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   Ich lese DGZ

 
    
    Monika Winter, München
     Trägerin der Heinrich-Siepmann-Sportplakette 

Liebe Leserin,!
lieber Leser,

Aufgepasst! Neue Aktion für alle Gehörlosenvereine 
und Gehörlosen-Sportvereine!
DGZ zahlt 15 Euro pro neue Abonnent bis 10.01.2011!
es gibt eine neue Aktion für alle Vorstände der Gehörlosenvereine und Gehörlosen-
Sportvereine! Wenn Sie bei den Weihnachtsfeiern der Vereine neue Abonnenten finden, 
bekommt der Gehörlosenverein für jeden neuen Abonnenten 15 Euro. Die Aktion 
läuft bis zum 10.01.2010. Machen Sie mit!
Jetzt möchte ich Ihnen gern etwas erzählen. Als mein Sohn vor einigen Tagen vom 
Gymnasium nach Hause kam, erzählte er mir vom  Placebo-Effekt. Ich habe am Anfang 
nicht verstanden, was das ist. Er erklärte mir, dass Placebos wirkstofffreie Medikamen-
te sind. Er sagte mir, dass man Studien mit einer Gruppe von Patienten durchgeführt 
hatte, die für die anstehenden Versuche in zwei Gruppen unterteilt wurden. Alle beka-
men Medikamente. Der Unterschied zwischen beiden Gruppen war, dass die eine Hälf-
te echte Medikamente bekam  und die andere Hälfte unechte Medikamente (ohne 
Wirkstoff, wie zum  Bsp. Traubenzucker). Alle Teilnehmer glaubten, dass die Medika-
mente echte Wirkstoffe enthielten und daher auch helfen würden. Die Patienten bei-
der Gruppen wurden bei diesem Versuch gesund. Diese Versuche wurden wissen-
schaftlich bestätigt. Dieses Phänomen bezeichnet man als „Placebo-Effekt“ und wird 
verwendet um Medikamente auf ihre Wirksamkeit hin zu testen. Warum  erzähle ich 
Ihnen davon? 
Leider gibt es immer wieder skrupellose Menschen, die dieses Phänomen aus Habgier 
ausnutzen um schnelles Geld zu machen. Scharlatane gab es leider schon immer. In 
der letzten Zeit waren auch unter Gehörlosen sogenannte Nahrungsergänzungsmittel 
im Umlauf, die sehr viel kosten jedoch wie ein Placebo keine große Wirkung haben 
außer den Geldbeutel erheblich zu erleichtern. Passen Sie auf, lassen Sie sich nichts 
andrehen!
Nun zu Thema des Monats: Gehörlosensport unter dem  Hakenkreuz. Heinrich Siep-
mann war bereits mit 21 Jahren auf deutscher Ebene ehrenamtlich aktiv. Mit 25 Jahre 
sogar  auf internationale Ebene. Bis zum  seinem Tod engagierte er sich von Herzen 
für die Belange Gehörloser. Für uns unvorstellbar! Daher stellt sich uns die Frage: In-
wieweit stand er mit dem nationalsozialistischen Regime in Verbindung? Sind die Vor-
würfe berechtigt? Wir haben für Sie recherchiert. Lesen sie selbst in unserem Innenteil! 
Ich muss Ihnen nun mitteilen, dass ich mich in einer Zwickmühle befinde. Ich bitte Sie,  
die Vereinsberichte kürzer zu fassen. Es kommen sehr viele und meist zu lange Be-
richte. Leider kann die DGZ nur 48 Seiten fassen. So kommt es, dass die Veröffentli-
chung eines Berichts in die DGZ sehr lange dauert. Daher bitten wir Sie in Ihrem  ei-
genen Interesse mit uns zusammen zu arbeiten. Die Berichte sollten nicht länger als 
eine halbe DIN A4 Seite sein. In unserer Redaktion gab es außerdem eine Änderung. 
Der neue Redaktionsschluss ist ab heute immer der 25. eines jeden Monats.
Bald steht Weihnachten vor der Tür. Wenn Sie nicht wissen, was Sie schenken sollen, 
probieren Sie es doch mit einem Gutscheine für ein Halbjahres- oder Jahresabo der 
DGZ für Ihre Verwandten, Freunde, Bekannten oder Kollegen. Kommt bestimmt gut an!
Und nun wünsch ich Ihnen einen schönen Lesespaß.

Unsere Kooperationspartner
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Gehörlosensport unter dem Hakenkreuz
Der Deutsche Gehörlosen-Sport-
verband (DGS) beging kürzlich in 
Essen sein 100-jähriges Jubiläum. 
Die Ausstellung in der Gruga Halle 
präsentierte historische Sportge-
schichte mit zahlreichen Dokumen-
ten, Schriften, Erfolgen und Aus-
zeichnungen aus den Anfängen 
der Taubstummen-Sport- und Turn-
vereine bis in die heutige Zeit. 
Die Leistungen der MitstreiterInnen 
und SportlerInnen wurden mit 
Anerkennung gewürdigt.

Es wurde über die Auszeichnung 
mit der Heinrich-Siepmann-Sport-
plakette an verdiente gehörlose 
Sportler und Sportlerinnen sowie 
an Funktionäre diskutiert, weil 
Heinrich Siepmann eine national-
sozialistische Vergangenheit (Nazi) 
hatte. So druckte die „Life InSight“ 
eine Kolumne über „Heinrich-Siep-
mann-Sportplakette unantastbar?“ 
des bekannten Fernsehmoderators 
Jürgen Stachlewitz. Das Bayerische 
Fernsehen „Sehen statt Hören“ fragte 
bei einem Interview nach der 
Sportplakette. 

Einige der ausgezeichneten SportlerIn-
nen und der DGS sind verunsichert. 
Lange hat der DGS die Diskussion 
über die dunkle Stunden des Gehör-
losensports während des Hitlerregimes 
verdrängt. Jetzt möchte die DGZ 
dieses Thema über den Gehörlosen-
sport während des 3. Reiches aufgreifen 
und sich damit auseinandersetzen.

Taubstummen-Turnvereine,
Reichsausschuss und CISS  
Die Turner gründeten beim Turnfest 
in Köln am 21. August 1910 den 
„Verband Deutscher Taubstummen-
Vereine für Leibesübungen“. In Paris 
fanden 1924 die 1. Internationalen 
Taubstummen-Spiele unter Teilnahme 
von 9 Ländern statt, allerdings ohne 
deutsche Beteiligung auf Grund poli-
tischer Spannungen. Dort wurde das 
„Comité International des Sports 
Silencieux = Weltausschuss für 
Taubstummensport“ (CISS) gegründet. 
Erster Präsident wurde der Franzose 
E. Rubens-Alcais (1924-1953). Im 
gleichen Jahr gründeten die vier 
Taubstummen-Verbände (Turnen, 

Leichtathletik/Fußball, Schwimmen und 
Wandern) in Nürnberg den „Reichs-
ausschuss Deutscher Taubstummen-
Verbände für Leibesübungen“ als 
Dachverband des Taubstummen-
sports in Deutschland. Der Vorsitzende 
wurde Hermann Haubold (Torgau a. 
Elbe) vom Turnerverband. Der Reichs-
ausschuss bestand bis zur Gleich-
schaltung bis Ostern 1933.
 
Bereits als 21-jähriger gehörte Hein-
rich Siepmann 1922 zum Vorstand 
des damaligen „Verbandes deutscher 
Taubstummen-Vereine für Leibesübun-
gen" als Technischer Leiter der 
Gruppe Fußball. Er gründete 1926 
den „Deutschen Taubstummen-Fußball-
Verband“, deren Vorsitzender er 
wurde. Siepmann arbeitete Regeln 
und Richtlinien für den Gehörlosen-
Fußballsport aus, organisierte Meister-
schaften und Auswahlkämpfe. Schon 
früh setzte er sich mit dem Ziel der 
Zusammenstellung verschiedener 
Sportverbände- und -vereine ausei-
nander. Die Turner widersetzten sich 
seinen Vorhaben, denn das Wort 
„Sport“ war damals noch nicht ver-
breitet. Die Turner fürchteten um ihre 
führende Stellung.

Heinrich Siepmann wurde zum 
Vizepräsidenten des CISS gewählt

Siepmann setzte sich für eine Verstärk-
ung der internationalen Beziehungen 
ein. Beim CISS-Kongress in Brüssel 
wählten die ausländischen Delegationen 
1926 Siepmann zum Vizepräsidenten 
des CISS. Er warb unermüdlich für 
eine engere Zusammenarbeit mit 
dem CISS und schuf den „Olympiade-
Ausschuss“ (heute Deaflympics). Die 
deutsche Sportmannschaft nahm erst-
malig unter Siepmanns Führung an 
den internationalen Taubstummen-
spielen 1928 in Amsterdam teil und 
schnitt mit großem Erfolg ab. 

Unter Vorsitz von Siepmann organisier-
ten der Reichsausschuss und das 
CISS trotz der Schwierigkeiten nach 
der großen Weltwirtschaftskrise in 
Nürnberg 1931 die 3. Internationalen 
Taubstummen-Spiele der Gehörlosen.
Mit dem Generalsekretär Antoine Dres-
se aus Brüssel, den eine lebenslange 
Freundschaft mit Siepmann verband, 
wurden die ersten Statuten des CISS 
geschaffen. Zwanzig Jahre blieb Siep-
mann Vizepräsident des CISS, bis 
ihm 1946 das Amt abgenommen 
wurde. Durch viele internationale 
Sportaktivitäten erwarb sich Siepmann 
in Deutschland und im Ausland ein 
hohes Ansehen. Er gab 1934 zum 
10-jährigen Jubiläum des CISS in 
seiner Druckerei eine statistische 

Heinrich Siepmann (1901 - 1974) war von 1926 
bis 1945 Vizepräsident des CISS (Weltverband der 
Gehörlosensports). Er wurde beim Kongress in Brüs-
sel von den ausländischen Delegationen gewählt.

1934, zum 10-jährigen Bestehen des CISS 
druckte H. Siepmann in seiner kleinen Druckerei 
eine Festschrift mit Geschichte, Statuen und 
Ehrenliste des CISS.
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Vor fast 20 Jahren - kurz 
nach der Deutschen Wieder-
vereinigung - fand das traditi-
onelle Berl iner Gebärden-
sprachfestival zum ersten Mal 
statt. Es sind 19 Jahre ver-
gangen. Man kann auf vielen 
Geschichten, Gesichter und 
Persönlichkeiten zurückblicken. 
Heute ist das Gebärdensprach-
festival ein fester Teil der 
Taubenkultur und nicht weg-
zudenken. Inzwischen hat die 
Hauptstadt Berlin mit seinem 
neugebauten Potsdamer Platz und 
seinem neuen Hauptbahnhof ein 
völlig anderes Gesicht. Aus ganz 
Deutschland und sogar vielen euro-
päischen Ländern sind viele Kultur-
freunde nach Berlin gekommen. In
diesem Jahr - ausgerechnet am 
Welttag der tauben Menschen - fand 
das siebte Berlin Gebärdensprachfes-
tival mit fast 800 Besucherinnen und 
Besucher in der Urania statt.

Das Festival wurde mit einer Eröff-
nungsfeier eröffnet. Es gab einen 
Kurzauftritt von Rafael-Evitan Grom-
belka, der eine völlig neuartige und 
innovative Seite der Gebärden-
sprachkunst zeigte. Zur Eröffnungs-
feier gehörte ein kurzer Auftritt vom 
Theaterprojekt „Frühling Erwache!“, 

welches aus persönlichen Kurzge-
schichten und Gedanken zu ver-
schiedenen Themen wie Liebe, Ängs-
te, Beziehung mit Eltern und Mob-
bing von tauben und schwerhörigen 
Jugendlichen besteht und in letzten 
Jahren im  Berliner Theaterhaus 
„Ballhaus Ost“ gezeigt wurde. Die 
gut gelungene und generationsübe-
rgreifende Moderation der Eröff-
nungsfeier übernahmen Johanna 
Weber, Julia Hroch und Anzhelika 
Makijevska. Nach der Eröffnungsfeier 
am Abend gab es ein Theaterstück 
„AMOR Jr.“ von dem DAVANTI Thea-
ter zu sehen. Giuseppe Giuranna 
spielte als Amor, der römische Gott 
der Liebe, und konnte das Publikum 
mit seinem Talent bei der Gebärden-
sprachperformance beglücken. Seinen 
Sohn Amor Jr. spielte Seyed-Ali „ACE“ 
Mahbaz. Rita Mazza war als 
Roma, in die sich Amor Jr. 
verliebt, mit von der Partie. Im 
Stück wünscht sich Amor, dass 
sein Sohn seine Arbeit fort-
führt. Seit dem Tod seiner 
Mutter macht Amor Jr. genau 
das Gegenteil, zerstört und 
tötet Liebespaaren, bis er sich 
in Roma verguckt hat. Jedoch 
möchte er aufgrund seiner 
dunklen Vergangenheit seine 
Identität nicht preisgeben und 
steht vor schwieriger Zeit. Die 
schauspielerische Leistung der 
in Berlin lebenden Mitwirkenden 
des Stückes war sehenswert, niveau-
voll und klasse.

Das Gesicht des Gebärdensprachfes-
tivals hat sich im Lauf der Zeit sehr 
verändert. Vor zwei Jahrzehnten gab 
es nur 2 Goldene Hände, welche an 
eine Frau und einen Mann verliehen 
wurden. In diesem  Jahr gab es sie-

ben Goldene Hände. Anders 
als bei bisherigen Gebärden-
sprachfestivals gibt es beim 
diesjährigen Einzelwettbewerb 
der Erwachsenen zwei Katego-
rien. Bei der Kategorie „Ich 
habe einen Traum“ können 
Erwachsene ihren Beiträge 
kunstvoll und phantasievoll ge-
stalten. Bei anderer Kategorie 
sollen Erwachsene halt nur über 
ihre eigene Versionen des 
we l t b e r ü hm t en Märchens 

„Schneewittchen“ in Gebärdenspra-
che erzählen. Jedoch ist der Unter-
schied zwischen zweier Kategorien 
kaum  zu erkennen. Manche Beiträge 
von der Märchenkategorie wurden 
als kunstvolle Gebärdensprachper-
formance vorgetragen. Die Idee der 
Kategorietrennung war vielleicht, tau-
ben Menschen ohne Begabung für 
die kunstvolle Wiedergabe Möglich-
keiten und Chancen zu geben, an 
Wettbewerben teilzunehmen. Nur der 
Beitrag von Stefan Goldschmidt, der 
nach dem Sieg des Goldenen Hand 
im Jahr 1994 und den 2. Preis bei 
der Kategorie „Profi“ beim letzten 
Gebärdensprachfestival vor 4 Jahren 
zum dritten Mal auftrat, war klar 
verständlich und konnte vielen be-
geistern. Sonst waren meisten Bei-
träge mühsam zu verstehen. Die 

Zuschauer haben nicht die große 
Möglichkeit, eigene Interpretation von 
verschiedenen Geschichten zu ma-
chen, was die eigentliche Absicht 
von meisten Künstlerinnen und Künst-
ler war. Rolf Perollaz kam  als Titel-
verteidiger nach Berlin und konnte 
den von Marek Lipowksi entworfenen 
Goldenen Hand für die Kategorie 

7. Berliner Gebärdensprachfestival

Moderatoren Rita Mazza und Seyed-Ali Mahbaz  „ACE“

Giuseppe Giuranna und Seyed-Ali Mahbaz  „ACE“



A U S  D E M  D G Z - A R C H I V       


 17! 5

Was stand am 20. November 1986 in der Deutschen Gehörlosen Zeitung?

➡ Überall „Tag der Gehörlosen“ in Deutschland (Berlin, München, Bremen, 
Wiesbaden, Heidelberg, Stade...)

➡ In Dortmund wurde ein Kultur- und Begegnungszentrum eingeweiht.
➡ Arbeitsgemeinschaft in Kiel setzt sich für Gehörlosenzentrum ein.
➡ Neue Begegnungsstätte in Nauheim
➡ Computerlehrgang in Niedersachsen
➡ Internationales Leichtathletik-Sportfest in Bremen, zum ersten Mal nach 

dem Krieg ist die DDR-Nationalmannschaft an einem internationalen 
Sportfest wieder dabei. Insgesamt sind 12 Länder dabei.
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Bei der Eröffnung begrüßte der 1. 
Vo r s i t z ende des „Hambu rge r 
Gehörlosen Sportvereins“ Tim  Ladwig 
alle recht herzlich. Danach hielt der 
Fachwart für Leichtathletik Steffen 
Rosewig die Eröffnungsrede und 

begrüßte die gehörlosen Athleten 
aus ganz Deutschland, die zum  13. 
Mal um den Deutschen Mehrkampf-
meistertitel und zum 8. Mal um die 
Deutschen Staffelmeisterschaften 
kämpfen wollten. Das Wetter war 

ziemlich kalt und wechselhaft. Teils 
herrschte strahlender Sonnenschein, 
dann wiederum  mussten die Athleten 
Regen aushalten. Ferner bedankte er 
sich bei dem Geschäftsführer des 
„Hamburger GL-Sportvereins“, Horst-
Peter Scheffel, für die gute Zusam-
menarbeit und die Übernahme der 
Ausrichtung. Zum  Schluss teilte er 
allen Teilnehmern, Betreuern und 
vielen anderen mit, dass der Beginn 
der Meisterschaften wegen fehlender 
Startnummern um eine halbe Stunde 
verschoben werden musste.

Nach zweijähriger Pause fanden die 
Mehrkampfmeisterschaften wieder im 
Norden statt. Zuletzt wurden sie 
2008 in Bremen ausgerichtet. In 
Hamburg waren die Teilnehmerzahlen 
leider nicht sehr hoch. Einige Athle-
ten wie Christoph Bischlager und 
Manuel Rapp fehlten verletzungsbe-

Im Hotel Gasthof zur Post in Mün-
chen_Pasing fand am  8. und 9. Ok-
tober 2010 die Spartentagung Fußball 
mit Wahl statt. Neben der Sparten-
leitung waren folgende Länder ver-
treten: Baden-Württemberg, Bayern, 
Berlin-Brandenburg, Hamburg, Hessen, 
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
Schleswig-Holstein und Sachsen sowie 
die Fußballsparte Norddeutschland. 
Tagungsleiter wurde Karl-Werner 
Broska (Präsident des DGS) und 
Protokollführerin Tina Reinke (GS 
Bremen). Die nächste Arbeitstagung 
2012 findet in Dresden und nächste 
Tagung mit Wahl 2014 in Köln statt. 
Nach den Wahlen stellte sich die 
neue Spartenleitung vor:

Verbandsfachwart: Guido Zimmermann (neu)
 
 
 

Verwaltungsstelle (neu): Dieter Wickert 
 
 
 
 

TL Herren: Jens Becker       
 
 
 
 
 

TL Jugend: Benjamin Heymel (neu)        
 
 
 

TL Senioren: Lothar Kolf (neu)             
 
 
 

Frauenfußball-Verantwortlicher: André Bändel                            

TL Frauen: Linda Hoede

 
 
 
 
 

Kassenstellenverwalter: Frank Hay
Pass-Stellenverwalter: Klaus-Peter Matthies
Vorsitzender Sportgericht: Gerhard Heinze
Sportgericht NRW/Südwest/Bayern: Joachim Burkard
Sportgericht BaWü/Nord/Ost: Roland Reiß
Genehmigungsstelle: Ulrich Brenneis (neu)
Statistikstelle: Klaus Stumpf (neu)

Guido Zimmermann führt die Sparte Fußball

v.l.: U. Brenneis, F. Hay, R. Reiß, A. Brändel, J. Becker, K. Stumpf, G. Zimmermann, K.-P. Matthies, L. 
Hoede, L. Kolf, D. Wickert, B. Heymel, G. Heinzle, J. Burkart

Bericht/Fotos: Dieter Wickert
Dank an Dieter Wickert (Mitte) für die 12 jährige Tätigkeit als Verbandsfachwart.

Sieger im Vierkampf der Schülerklasse B, Julian Hoffmeyer (Bremen, Mitte), Zweiter Pierre-René 
Nadler (Halle, links), Dritter Marlon Seeburger (Karlsruhe, rechts)
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